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Großenkneten, 10.07,2012

Neubau von 2 Hähnchenmastställen mit 84060 Plätzen in Großenkneten, Wiesenwe& Flurstück
9217 und 9411, Elut 40 Gemarkung Großenkneten

Anlragsteller Herr Dirk Schmidt, Garreler Str. 19,26197 Großenkneten

Einwendunt zu dem vorgenännten Bauvorhaben

Sehrgeehrte Damen und Herren,

zu dem v.g. Bauantrag insbesondere zu dem lmmissionsschutzgutachten der [andwiftschaftskammer
möchten wir wie folgt Stellung nehmen:

Auch dieses lmmissionsschutzgutachten der Landwirtschaftskammer (LWK) zeichnet sich durch
Missachtung von einschlägigen gesetzlichen Vorgaben aus. Stattdessen findet man darin wieder die
gleichen Tabellen, Diagramme, Zahlenkolonnen und Computerausdrucke, wie schon in den vielen
vorherigen Gutachten zu Bauanträgen, die alle genehmigt worden sind. Die Ausgangswerte für die
Berechnungen von Geruahsimmissionen, Staubbildung, Ammoniakbildung, Ausbreitungsgeschwin-
digkeiten, Abständen zu Wäldern und Wohnbebauung usw. basieren alle auf Annahmen oder
willkürlichen Festlegungen, die zu dem gewünschten Ziel führen, d.h. die Feststellung der Geneh-
migungsfähigkeit. weil angeblich alle Grenzwerte eingehalten werden und ev. schädliche
Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Tier und umwelt nicht erkennbar sind.

Doch das Gegenteil ist der Fall. Würde die tWK die EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) mit ihren
klaren Vorgaben beachten, wäre schon seit längerer Zeit kein Massentierhaltungsstall mehr
genehmigunSsfähig und es müsste ein sofortiger Baustopp verfügt werden- Wie schon in unseren
früheren Stellungnahmen zu Bauanträgen von Massentierhaltun8sställen weisen wir auf das Ziel der
EU-WRRL hin, alle Gewässer bis zum lahr 2015 in einen guten ökologischen Zustand zurückzuführen.
Mitjedem weiteren stall, der unter Mithilfe der LWK genehmigt wird, rückt dieses Ziel immer weiter
in den Hintergrund zum Schaden von Mensch, Tier und lJmwelt. Diese Handlungsweise ist gesetz-

widrig und muss beendetw€rden.

ln der Nähe des beantragten Hähnchenmaststalles befinden sich die Korrbäke und die Strodtriede.
Beide Gewässer weisen erheblich Vorbelastungen durch zu hohe Nährstoffeinträge auf und haben
die Gewässergüteklasse lll stark belastet. Dazu kommt das seit nehreren lahrzehnten bekannte
Probl€m der Verockerung beider Bäche, das auch auf fast alle andern 8äche im Weser-Ems-Gebiet
zutrifft. Die Verockerung von Gewässern entsteht durch die Zersetzung des Minerals Pyrit (FeS,),



Schreiben d€r BSH än den Lkr, oL von 10,07,2012 -Hähnchenmasrsiall

Schmidl, Wiesenwe& Großenknet€n

wobei es zur Freisetzung von gelöstem Fe'z und der Ausfällung von Eisenocker kommt Beides führt zu
erheblichen Schädigungen der Flora und Fauna in Bächen und Flüssen.

Hierzu gibt es eine umfangreiche Studie, die der OOWV im Rahmen des Modellprojektes Hunte 25 in
Auftrag gegeben hat ( lmplementierung der Europäischeh Wasserrahmenrichtlinie, integrierte
Modellierung von Flusseinzugsgebieten- Stoffeintrag, Strömung und Transport, Endbericht - März
2009 ). Darin wird im Abschnitt 3.5 cewässer, auf den Seiten 14 bis 49 die Ursache und Wirkung der
Verockerung unserer Gewässer wissenschaftlich dargestellt und es wird darin die Landwirtschaft als
Hauptverursacher klär identifiziert. ( Die Seiten 14-49 sind dies€m Schreiben als Anlag€ beigefügt ).
Die gesamte Studie kann unter der Adresse - de.wikipedia.org/wiki/Ahlhorner_Fischteiche - aus dem
lnternet heruntergeladen werden.

Der Landwirtschaftskammer (LWK) sind diese Vorgänge mit Sicherheit seit vielen Jahren bekannt.
Trotzdem unterstützt die LWK mit ihren Gutachten weiterhin massiv die Genehmigung von wetteren
Massentierhaltungsställen .Die Verockerung der Bäche und Flüsse führt zur Verarmung der
Artenvielfalt bis hin zur völligen Zerstörung jeglichen Lebens in unseren Gewässern. Die rot-braune
ölige Schicht des Eisenockers ist in den Gewässern deutlich zu erkennen und ganz besonders dort, wo
Drainagerohre in die Zuleiter führen.

Auch dieser von Herrn Schmidt beantragte Hähnchenmaststall ist als gewerblicher Betrieb
einzustufen, weil eine hofeigeneFuttergrundlage nicht gegeben ist. is fehien die hofeigenen Flächen
für die Verbringung des anfallenden Wirtschaftsdüngers in eigener Verantwortung. ln dem
Gutachten der LWK wird nur an 2 Stellen auf die Existenz eines Abnahmevertrages hingewiesen.
Dadurch ist nicht nachvollziehbar, wohin der anfallende Wi*schaftsdünger (ca.600 bis 700 tl)
letztlich transportiert und aufwelche Flächen er verbracht wiad. Die Tiansparenz und die lüakeniose
Verfolgung von Nährstoffströmen, wie sie mit der seit dem 1. Sept. 2010 gültigen
Verbrihgungsve.ordnung erreicht werden soll, ist mit dieser Vorgehensweise in Frage gestellt.
Außerdem ist die dringend notwendige Kontrolle der Mitteilungspflicht für Abgeber/lnverkehrbringer
von Wirtschaftsdünger durch die tWK nicht gewährleistei. Das belegt der Eerichi der
[andtagsabgeordneten Renate Geuter (SPD), der am 21.05.2012 in der NWZ unter dem Titel "Zwei
Drittel der Betriebe von Prüfern beanstandet" veröffentlich worden ist (siehe Anlage).

Das zu diesem Genehmigungsverfahren erstellte lmmissionsschutzgutachten der LWK verstößt gegen
die gesetzlichen Vorgaben aus der EU-WRRl" der Düngerverordnung, der Verbringungsverordnung
und den einschlägigen Niedersächsischen Wassergesetzen. Wir fordern das Bauordnungsamt auf
dieses Gutachten der LWK zurückzuweisen und den beantragten Hähnchenmaststall nicht zu
genehmigen.

Mit freundlichen Gri.ißen

"/t t' .-(^
lürgen Oppermanh

BSH- Gruppe Großenkneten

Anlage: Auszug aus der Studie des OOWV zum Modellprojekt Hunte 25 Seite 14-49 -Verockerung'

Bericht NWZ vom 21.05.2012 "2wei Drittel der Betriebe von Prüfern beanstandet"


